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schen Theologie des 19. Jahrhunderts (vor allem mi1t noch verhaftet sıehrt. Seıne These lautet demgegenüber,
Schleiermacher) nımmt ebenso einen wichtigen Raum eın dıe christliche Dogmatık muUsse auf ıne „vorgängıge Ö1-
Ww1e€e das Gespräch mI1t arl Barth Im ersten Kapıtel „Dıie cherstellung ihres Wahrheitsbewufitseins“ 57/) verzich-
Wahrheit der christlichen Lehre als Thema der systematı- ten Der Wahrheitsanspruch der christlichen Lehre 1St
schen Theologie” sıch Pannenberg kritisch miıt den emnach ‚1n der Theologıe darzustellen, prütfen, -
verschiedenen Wegen In der protestantischen Iradıtion möglıch erhärten, mu{fß aber ben darum als offen und
auseinander, sıch der Wahrheit der christlichen Lehre nıcht schon Ö entschıeden behandelt werden“ (60)
vergewiıssern: dem altprotestantischen Schriftprinzıip und Dieser Ansatz Pannenbergs bedeutet zweiıtellos auch ıne
der neuprotestantischen Berufung auf subjektive Glau- Heraustorderung für das katholische Lehramts- und
benserfahrung bzw -entscheidung, der auch arl Barth Dogmenverständnıs. Ulrich Ruh

Große Zıiele kleıne Schritte
/Zur Lage der katholischen Kırche in Ta1ıwan
Nur Rnapp ETr Prozent der Bevölkerung ALWANS siınd '’hrı- rung VO  — ındırekten Beziehungen z@wıschen Taıwan UN der
$ien. Während dıe katholische Kiırche ıIn der Volksrepublik Volksrepublik, LWAa In den schrittweisen Erleichterungen
Chıina “Or allem UnNTLeEer ıhrer Spaltung zayıschen der staatlich für den gegenseıtigen Besuchsverkehr b7zw Warenaus-

tausch. Der über Drittländer abgewickelte Handel 7W1-anerkannten „Patriotischen Vereinigung“ UN: der „ Unter-
grundkirche“ leıdet (vel. HK, März 1989 steht die schen beıden Staaten stieg bınnen kurzem 08 derart
Kirche auf Taıwan DOTr der Frage, OL€ $2LE sıch stärker ıIn Kul- sprunghaft A da{fß die Volksrepublık mittlerweıle der
IUr UN: Gesellschaft des Landes verwurzeln hann. Politisch tünftgrößte Handelspartner a1wans 1St.
ne1gt sL1e ım Umterschied den Oort relatıv stark w—ertkrefienen Diese allmähliche Öffnung oll die VO der BevölkerungPresbyterianern eher ZUT Zurückhaltung. ohnehiın gewünschten Bindungen zwischen beıden an

dern stärken und SOmMIt verhindern, da{fß die Idee eınerach dem Tod Chiang Chingkuos übernahm Wıedervereinigung Z reinen Utopie wird. Zugleıich eNL-
1988 mMI1t dem Presbyterianer L1 Denghui erstmals eın e1IN-
heimischer Chinese das Amt des Staatspräsıdenten der spricht S1e einer außenpolıtischen Notwendigkeıt, denn

eın deutlicher Konfrontationskurs gegenüber PekıngRepublık Chına Anfänglıch gyab erhebliche Zweıtel, ob
die konservatıven Kreıse der regıierenden Guomindang würde die internatıionale Isolatıon der Regierung In JE

pe1 welıter verschlimmern. Schliefßlich unterhält I1a  — 1U  —und des Miılıtärs diesen Machtwechsel akzeptieren WUur- noch rund 0 Staaten dıplomatısche Beziehungen, dar-den Inzwischen hat sıch L jedoch mMIt der bereıts VO se1- neben Südafrıka, Südkorea und Saudı-Arabien
HE Vorgänger eingeleıteten Polıitiık der vorsichtigen vorwıegend kleinere Länder Mittelamerikas. Dıie In überLiberalisierung und Taıwanısierung des ötftfentlichen IS Staaten eingerichteten Handels- und Kulturinstitutebens durchgesetzt, zumal auch 1ın der polıtıschen Füh- a1lwans können diesen Mangel 1Ur bedingt ausgleıichen,rungsschicht die Einsıicht wächst, dafß 11a  —_ dıe Probleme
des Landes nıcht länger miı1t diktatorischen Methoden be- und 111 111all deren Aktıvıtäten aQausweıten oder SAl ın 1N-

ternationale Organısatiıonen zurückkehren, bedarf g -wältigen kann (vgl Julı 198/, 339—343). gebenenfalls “zumindest der stillschweigenden Zustim-
MUunNng Pekıings, das Ja yleichermaßen auf seinem Alleinver-

Außenpolitischer Pragmatısmus tretungsrecht eharrt. Vor welchen Schwierigkeiten Aa

Oberstes Zıel der Polıitik a1lwans 1St weıterhın dıe Wıe- W anl 1erbei steht, zeıgte sıch Jüngst eınmal mehr, als dıe
ECD selinen Aufnahmeantrag ıIn tast rüsker Form ab-dervereinigung mA1t dem chinesischen Kontinent, wobei lehnte.tür sıch 1ın Anspruch nımmt, der eInZ1g legıtıme Vertreter

gesamtchinesischer Interessen se1in. Man 1St sıch aller-
dings bewußt, da{ß dıes auf absehbare eıt kaum verwirk- Taıwanısierung des politischen Lebens
lıcht werden kann, Ja dafß iıne allzu r1gorose Abgrenzung
gegenüber der Volksrepublıik natıonal WI1€e internatıonal Dıie polıtische Szene a1wans wırd gyroßenteıls noch 1M -

iINEeTr VO  —_ jenen Chinesen beherrscht, die nach der kommu-immer wenıger Verständnıis findet. So gılt inzwiıischen
nıcht mehr dıe Doktrin der „dreı Neın“ (keine Kontakte, nıstischen Machtübernahme mi1t den Truppen Chıang
Verhandlungen und Kompromı1sse), sondern die wWwesentL- Kai-sheks 1INs Land kamen. S1e bılden jedoch 1U  — R9
ıch tlexıblere Maxıme der „dreı Harmonıien“ Koexı1- (nach oftizıellen Angaben bıs 15%) der Bevölkerung,
STENZ, Wettbewerb und Wiıedervereinigung auf riedli- während dıe Mehrkheıt den ethnıschen Gruppen der selt
chem Wege. Sıchtbar wırd dıes VO  — allem 1ın der Legalısıe- dem Jahrhundert A4a4UuS$S Südchina eingewanderten Mın-
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eintrıtt, veranlafiten Ende 198® 0S eın promiınentes1A  — (75%) un: Hakka (15%) angehört. Immerhin schrei-
tet NUuU die Tarwanısierung der polıtıschen Führungsgre- Gründungsmitglıed, die parlamentarısche Fraktıon der

DFEFP? verlassen. Entsprechend sınd dıe Aussıichten dermıen o  N, Ww1e€e nıcht zuletzt der Kongrefß der Guomıin-
dang VO Juli 1988 zeıgte. Die Taıwan-Chinesen, die DE gesunken, Ende 1989 be1 den Nachwahlen Z Legı1s-
WEeI1I Drittel ihrer AB Miıllıonen Miıtglıeder stellen, verfü- atıven Kammer wıeder gul abzuschneıden, zumal dıe
SCHh Jjetzt wenıgstens über 4.0% der Sıtze 1m Zentralkomi- melsten Wähler ohl weıterhın der Guomindang ehe-
LO der Parteı, und In dessen Ständıgem Ausschuß stien9den wirtschaftlichen Auifschwung des an
besıtzen S$1Ee o iıne knappe Mehrheit VO 15 St1im- des voranzutreıben. /war betrug das Wırtschaftswachstum
111e Miıt Überraschung vermerkte 11a  — zudem, da{fß ‚War 1988 Snr noch Zr doch oalt dies nıcht als Zeichen einer
dre1ı Enkel Chlang Kaı-sheks In das Zentralkomitee C= ernsthaft beginnenden Rezess1ion, und solange die Mehr-
wählt wurden, nıcht ber seın Jüngster Sohn Chiang heit der Bevölkerung nıcht ihren bescheıdenen Wohl-
Wego, der allerdings als Vorsitzender des Natıonalen Si- stand türchten mußß, wırd sıch auch der Unmut über
cherheıtsrates ohnehın großen Eintflu{fß hat. sozıale Ungerechtigkeıiten un insbesondere schlechte Ar-
Allmähliche Anderungen deuten sıch auch In den parla- beitsbedingungen VOTrerstit In renzen halten.
mentarıschen Institutionen A deren Abgeordnete ın ih-
HGT großen Mehrheit selt 1947 auf Lebenszeıit amtıleren.
Da bisher Nnu eın kleinerer eıl der S1itze be] ach- Geıistiger Umbruch in der katholischen

Kırchewahlen Nne  S besetzt wurde, dominıeren 1ın diesen teilweıise
reichlich überalterten remıen nach WI1e€e VOT Festlandchi- ach otfizıellen Statistiken bekennen sıch 38,7% der Be-Eın Anfang 1989 verabschiedetes Gesetz erlaubt völkerung alwans DA Mahayana-Buddhıismus, 74%
1U den Parlamentarıeren den freiwilligen Rücktritt VO sınd Anhänger VO „Volksreligionen“, und eın Drittel be-ıhrem Amt, wobel ihnen dıe Entscheidung durch iıne zeichnet sıch Sar als „relig10nslos” Dıiese Zahlen könntenrecht hohe Abfindung erleichtert werden oll 7/war ISt den Eindruck erwecken, als tehle großen Teılen der tal-diese Regelung vielen Opposıtionellen nıcht weıtreichend wanesıischen Gesellschaft echter Religiosıität. Tatsäch-
CNUZ, aber ennoch könnte S$1Ee auf längere Sıcht den lıch aber sınd synkretistische, vielfach VO Konfuzianıs-
Weg allgemeınen Neuwahlen Z Nationalversamm-

11US und Taoısmus geprägte Anschauungen weıt verbrei-
lung und anderen remıen ebnen, 1in denen dann die al-
wan-Chinesen weıltaus ANSCMESSCHNCI vertreten wären. LELl die jedoch nıcht 1n instiıtutionalısıerten Glaubensge-

meınschaften praktızıert werden. Deren tiete erwurze-
Die Aufhebung des Kriegsrechtes ım Julı 95/war eın nıcht lung 1m olk wurde uch VO den christlichen Miıssıons-
unerheblicher Schritt ZUur Demokratie, denn das seither kırchen lange eıt unterschätzt, die folglich auflßer
geltende „Natıionale Siıcherheitsgesetz” gESTLALLEL ımmer- den Festland-Chinesen vorwıiegend den 3
hın 1n NSCNH renzen Streiks und Demonstrationen. Z 320000 Angehörigen der malaıschen Urbevölkerung
dem können sıch selIt Begınn des Jahres NEUEC Parteıen Gläubige Entsprechend bılden die Christen
regıstrıeren assen, nachdem bısher neben der Guomin- mıt einem Bevölkerungsanteıl VO  —_ B 11UTE ine kleine

Miınderheıt, dıe annähernd gyleichen Teılen der katho-dang 1U  — Wel unbedeutende, VO ihr abhängıge Opposı-
t1onsparteıen zugelassen Von dieser Möglichkeıit lıschen Kıirche und den rund protestantischen (Gemeın-
machten zunächst allerdings LLUT einıge kleinere, rechte schaften angehören, denen wıederum dıe Presbyte-
Ww1€e lınke Grupplerungen Gebrauch, nıcht jedoch die weıt rianer als älteste Missionskirche alleın 200000 Gläubige
bedeutendere, selt 1986 offiziell geduldete „Demokratı- zählen.
sche Fortschrıittsparte1i” S1e bemängelt zahlreiche restrik-
t1ve Bestimmungen des Parteiengesetzes, insbesondere, Auch dıe katholische Kırche 1St 1Ur ungenügend in der el-

gentliıchen taıwanesıschen Gesellschaft verankert, denn
da{fß weıterhın verboten ISt, öffentlich für eın eıgenstän- z die Hälftte der 290 01010 Katholiıken gehört der rbe-
diges, unabhängig VO der Volksrepublik Chına ex1Istie- völkerung A eın Drittel SLAamMMtTL VO Festland, un: NUuUr
rendes Taıwan einzutreten, WwW1e€e viele ıhrer Mitgliıeder 17% zählen Z Bevölkerungsgruppe der Taıwan-Chine-
befürworten. Außerdem Onlert S1€, da{ß das gleichzeıtig sCH In der Kirchenführung gyeben zudem weıterhin Kon-
erlassene NEUEC Wahlgesetz Beamte un Miılıtärs nıcht ZUuUr tinental-Chınesen den Ton A} un: 1U LWAa der D
Neutralıtät verpflichtet un: da{fß Parteıen recht hohe Welt- un über 500 (meıst ausländıschen) OrdenspriesterSpenden entgegenehmen dürfen, W 9asSs naturgemäfßs die kommen 4aUus der Schicht der Tarwanesen bzw der rbe-
Guomindang bevorteılt. völkerung. Teılweise überaltert, C} Kulturtradıtionen
Dıie Posıtion der DFP, dıe 19%6 be1 Nachwahlen ZUur Le- des Festlandes gepräagt un: oft noch der geistigen Atmo-
yislatıven Kammer 2779% der Stimmen erhielt, 1St jedoch sphäre VOT dem weıten Vatıkanum verhaftet, tällt dem
geschwächt. Als 7Zweckbündnıis verschiedener Opposı- Klerus denn auch schwer, die spezifischen soz10-kultu-
t1onsgruppen gegründet, hat S$1€e sıch deutlich In Wel 1Va- rellen Probleme a1wans ANSECMECSSCH berücksichtigen.
lısıerende ager gyespalten, die VOT allem In der Frage der Das mangelnde Eingehen auftf die Lebenssituation der
Eıgenständigkeıt alwans unelns sind. Dıie Aktıivıtäten Gläubigen 1n einer mehr und mehr konsumorientlierten
des radıkalen Flügels der „Neuen Generatıion”, der für die Gesellschaft führte ab den späten 60er Jahren dazu,

da{fß sıch viele Katholiken der Kırche entiremdeten, Wes-gleichberechtigte Koexı1istenz Zzweler chinesischer Staaten
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halb auch die Zahl der Kırchenmitglieder allmählich SLAa- der vieltältigen Anregungen des Symposiums bereıtet al-
onierte, Ja inzwischen leicht rückläufig ISt. lerdings nıcht unerhebliche Schwierigkeıiten, zumal dıe

Kırche nıcht über genügend gyeeıgnete Mitarbeıter VOETI-Dıie Kırche stand dieser Entwiıcklung zunächst eher ratlos
gegenüber, W1e€e nıcht zuletzt der Vorsitzende der Bı- fügt So wurde in der 1özese Kaohsiung TSLT 1mM August

1988 iıne VO Generalvıkar betreute kleıne Basıs-schofskonferenz, Bischof Panl Shan Kuo-hsivon Hualıen,
Mıiıtte 1988® In einem Bericht für dıe „All-Asıa Conference gemeınde 1INns Leben gerufen, doch hofft INan, bıinnen drei

Jahren derartıge Gruppen In allen Gemeinden einrichtenEvangelızation" selbstkritisch anmerkte (vgl ast
Asıan Pastoral Review 4/1988, 366—537/0). Miıttlerweıle können. 7Zudem hoffrt INan, durch die kostenlose Ver-

teilung des Diözesanblattes zumındest eınen leinen eılbemührt INa  - sıch jedoch 1ıne tiefgreifende Retorm
der kırchlichen Arbeıt, WOZU iınsbesondere das 1mM Februar der drei Miıllıonen Einwohner der Regıion besser Uu-

sprechen CX News 59)1988 nach vierJähriger Vorbereitung IN Taıpeı abgehal-
„Evangelısıerungs-Symposium ” bedeutsame Impulse In gesellschaftspolıtischen Fragen hält sıch die Kirchen-

lıeferte. führung 1m übrıgen weıterhiıin eher zurück, zuma| S1e sıch
Dıe 23() Delegierten AUS dem In- un: Ausland diskutier- den Regierungskreisen CN verbunden tühlt Immerhiın
ten jerbei VOT allem über die Rolle der Laıen In der Kır- veröttentlichte Bischof Shan aber Ende 1988 1ıne Erklä-
che, dıe Stärkung des Gemeıinschaftsdenkens, die Ausbil- rung ZZ UL Jahrestag der UN-Menschenrechts-Dekla-
dung kırchlicher Miıtarbeiter und Antworten auf gesell- ration, In der auch eichte Kritik AIl gegenwärtigen
schaftliche Herausforderungen. In eiıner gemeınsamen polıtıschen Kurs des Landes außerte. So mahnte C Kon-
Erklärung riefen S1€ dazu auf, dıie Laıen nıcht länger als tlıkte alleın gyewaltlos auszutragen, erinnerte die Regı1e-
bloffe „Assıstenten des Klerus und der Ordensleute“ rUuNngs hre Verpflichtungen gegenüber so7z1a|l benachte!i-
betrachten, sondern S1E stärker der Gestaltung des (3e- lıgten Gruppen und torderte alle polıtıschen Parteien
meındelebens beteiligen. Diıieses solle selnerseılts deutlı- größerer gegenseıtiger Achtung auftf CX News Z
cher VO der Idee der „Commun10“” durchdrungen se1ın, 88)
die über dıe Lokalkırche hınaus ın die GemeinschafttZ In konkreten Fällen sozıaler Auseinandersetzungen oder
schen allen chinesischen Bischöten und dem Welt-Episko- der Verletzung VO Menschenrechten engaglert sıch Je-
pat MIt dem Papst” münden mMUsse (was doch 1U  an eın leiner Kreıs VO  —_ kırchlichen Miıtarbeitern
zugleıich den Gedanken der Einheıit der Kırche alwans öffentlıch, wobe!l diese Personen mIıt staatlichen Re-
miıt jener des Festlandes implızıert). Und schliefßlich se1l hressionen rechnen muUussen. /7war o1bt derzeıt 1U  - z
auch die Ausbildung der kırchlichen Miıtarbeıter verbesse- 25 tatsächliche polıtische Gefangene In Taırwan, doch sınd
rungswürdig, damıt S$1E nıcht zuletzt dıe „Zeıchen der immer noch rund 1000 Opposıtionelle iıhrer polıtıschen
eıt  c besser verstehen ernten. Diese ertforderten eın 1N- Rechte beraubt, un be]l Verstößen dıe sehr restrik-
tensıveres Eingehen auftf die spezıfıschen Bedingungen der t1ven Sıcherheitsgesetze drohen nach WI1e VO  s drastische
chinesischen Kultur, aber auch iıne gesellschaftspoliti- Straten. esonders bedauerlich 1St der Fall des atholıi-
sche Öffnung, ohne da{fß sıch dıe Kırche jedoch auf ıne schen Journalısten Panyul Shıh Mingteh, der 1979 nach einer
bestimmte polıtısche Rıichtung testlegen dürte S1e könne zunächst frıedlichen, danach VO Miılıtär brutal nNnier-
aber den gegenwärtigen Wandel In Taıwan .5 durch drückten Menschenrechts-Demonstration INn Kaohsiung
hre Medien unterstützen und Katholiken ermutıgen, sıch als angeblıcher Rädelsftührer lebenslanger aftt Uur-

mehr als bisher politisch un soz1a| ‚1m Geılste des Evan- teılt Wurd6 (angesichts zahlreicher auch internationaler
gelıums” engagıeren (vgl Weltkirche 5410 9:818% Proteste wurde die Strate inzwıischen auf 1:5 Jahre redu-

155—156). zıert). Dıie Kırche selbst lehnt 1mM übrıgen jegliches ırekte
gesellschaftspolıitische Engagement ihrer Priester ab SO
erklärte Erzbischof Joseph Cheng Tien-hsıian VO aoh-Zurückhaltung iın s1ung noch kürzlıch, Priester sollten 1ın Arbeitskonflikten

gesellschaftspolitischen Fragen neutral bleiben, nıcht dıe Getahr VOoNn gewaltsamen
Auseinandersetzungen herautzubeschwören UCA NewsDıie Bischotskonterenz oriff dıese Erklärung In einem

Hirtenbrief vom 198® als wegweısend auf, wobel S1Ee 59) Entsprechend wurden auch WEe1 4A4U S der rbe-
völkerung stammende Priester, dıe sıch ın örtliche (Ge-dıe „weıtere Inkarnıerung der Frohen Botschaft Jesu

Christiı iın das chinesische kulturelle und soz1ıale Leben“ meınderäte wählen lıeßen, N(6)) ihrem Amt suspendiert.
als langfrıistiges Zıel der Evangelısıerung hervorhob. Man
wolle eshalb zunächst dıe Errichtung VO „kleinen (z@e- Politisch aktıve Presbyterianermeınschatten des Glaubens“ In (Gemeıhunden un iırchli-
chen Instiıtutionen Öördern un: insbesondere den „Dienst FEıne wesentlich aktıvere Rolle als diıe Katholiken spielen
All den Armen“ verstärken. Hıerzu sollen „Komuitees Z 1mM polıtıschen Leben Taıwans die Presbyterianer. Bıs 1950
Förderung der Evangelısıerung” un „Komitees ZuUur Aus- stellten S1e auf der Insel dıe einZ1g bedeutende protestantı-
wertung des Symposiums” ıIn Zusammenarbeit MmMIt Diöze- sche Missionskirche, ehe zahlreiche andere, VO Festland
s  _ und Kirchen-Instutitionen detaıllierte Pläne erarbeıi- vertriebene christliche Gemeinschaften hier hre Tätigkeıt
Len (vgl Weltkirche 5/4988, 157—-160). Dıie Umsetzung aufnahmen. /war zählt LWAa die Hältte iıhrer Gläubigen
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ZUT: Urbevölkerung, doch SLammMtTL hre Führungsschicht dortigen Katholiken ZENULZT werden sollen Desgleichen
weıtgehend Aaus dem taıwanesıschen Miıttelstand. Ihre p - trat sıch der He Erzbischof VO Taıpeı, Joseph T1 Kang,ıtısch engaglerten Vertreter sehen sıch denn auch als 1m Februar 1989 während einer USA-Reıse mı1t dem Rom-
Sachwalter genuın taıwanesıischer Interessen, Ja S1E treuen Bischof Gong Pınmei VO  —_ Shanghai, der sıch ZUur

maßgeblich der Gründung der DFP beteılıgt, die des- eıt in den Vereinigten Staaten einer ärztlıchen Behand-
halb ıIn ıhrem Emblem eın Kreuz tührt lung unterzıieht.
Entsprechend sıch die Presbyterianische Kırche selit Im Aprıl 198% gründete die Biıschotskonferenz iıne
langem für den Demokratisierungsprozeß eın, ındem S1E „Kommıissıon für Belange der Kırchen In Kontinental-
Menschenrechtsgruppen vAr und gewaltfreie DPro- Chına“ 7u deren Aufgaben gehört iınsbesondere, die DPu-
testaktionen organısıeren hılft. Dabei nımmt S1E auch blikation VO Literatur über dıie Volksrepublıik för-
Konflikte mI1t staatlıchen Stellen In Kauf, die hre Arbeıt dern, Möglıchkeıiten der (offiziell verbotenen) Übermiuitt-
In vielfältiger Weıse behindern suchen. Ende Oktober lung VO Bıbeln un sonstiger relıg1öser Literatur durch
198 / verhaftete I1a  = WEe1 promınente Presbyterianer, dıe Privatpersonen organısıeren und Seminare VeTrTan-
ührend In einer Hılfsorganisation für politische Getan- stalten, in denen Besucher des Kontinents auf den relıg1-
SCHC tätıg N, und verurteılte S1e S angeblicher ÖOsen Dıalog mMI1t dortigen Katholiken vorbereıitet werden.
Befürwortung der taıwanesıischen Unabhängigkeit Darüber hınaus denkt INan auch den Eınsatz VO Mas-
langJährıgen Haftstrafen. Immerhiın wurden diese INZWI1- senmediıen, miı1ıt deren Hılte 190028  —_ verstärkte „Aufklärungs-
schen aufz dıe Häalfte reduziert vielleicht nıcht ohne arbeit“ eisten könnte, LWa durch die Produktion VO

Fürsprache des Staatspräsıdenten I, der Ja selbst Presby- Vıdeo-Programmen ZUE natürlıchen Geburtenkontrolle
terlaner ISt, ohne jedoch die gesellschaftspolitischen An- oder spezıellen Englisch-Kursen. Der „Kuangchi Pro-
siıchten maßgeblicher Kırchenrepräsentanten teılen. STa Service”, der selt 1961 iın Taıwan vorwıegend relı-

21ÖS motivlerte Rundfunk- un Fernsehprogramme her-Dieses polıtısche Engagement 1St eıner der Hınderungs- tellt, hat Oß Beziehungen Sendeanstalten deryründe für iıne verstärkte öÖökumenische 7Zusammenarbeit
der christlichen Kirchen Taıwans, die ohnehin Volksrepublik geknüpft. Er möchte seıne pädagogischen

Zielen dienende Produktion künftig legal über örtlıcheheblichen theologischen Differenzen leiıdet SOWIE
der Tatsache, da{fß nıcht einmal die protestantiıschen (Ge- Sender ausstrahlen lassen, un: seıne diesbezügliıchen

Hoffnungen sınd keineswegs unbegründet S1a Focusmeınschaften untereinander größerer Einheit finden
So oıbt L1LUT gelegentliche Kontakte ın Form VO (5e- 11 89)
sprächen auf öherer Ebene, doch tührte diıes bısher nıcht Indem S1e dıie Bındungen zwıschen den Katholiken Ö DE

greifbaren Ergebnissen. Im polıtischen Bereich wurden WAans und des Festlandes STÄLKE, 11l die Kırche auch den
die Dıvergenzen eiınmal mehr l 1989 deutlıch, als Aktivitäten der „Chinesischen Katholischen Patriıotischen
dıe Presbyterianıische Kıirche mMIt anderen Bür- Vereinigung” entgegenwirken und die Integrität der g..
gerrechts-Organisationen des Taiwan-Aufstandes VO samtchinesischen Kıirche betonen. Man regıistriıert eshalb
1947 gedachte. Damals kamen beı Protesten die mIıt Dorge die seIlIt längerem zırkulıerenden, offiziell aber
tiıonalchinesische Regierung möglicherweise einıge zehn- n1ıe bestätigten Gerüchte über Verhandlungen des Vatıkan
ausend Menschen u11l Leben oder wurden verwundet, mMIt Peking, die .. U einer mIıt Rom wledervereıinten,
doch sınd die Hıntergründe bıs heute nıcht geklärt, da die aber VO  —_ Taırwan endgültig geLreNNLEN Kontinentalkirche
KRegjlerung nıcht eıner Aufklärung der VO  —_ iıhr als tühren könnten. Entsprechende Befürchtungen scheinen
„kommunistische Erhebung“ betrachteten Vorgänge 1N- VOTrerst gleichwohl unbegründet, zumal 1mM September
teressiert 1St. Der Leıter des „Friedens- un Gerechtig- 1988 bekannt gewordene Rıchtlinien der Kongregatıon
keits-Amtes“ der Bischofskonferenz erklärte den für die Glaubensverbreitung für den Umgang mMIt Vertre-
Gedenkveranstaltungen, 11a  —; wolle sıch hiıeran nıcht be- tern der chinesischen Kirche hervorheben, da{fß be1 Kon-
teılıgen, voreılıgen Schuldzuweisungen vorzubeugen, takten mMI1t der „Patriıotischen Vereinigung” größtmög-
und zudem se1 der soz1ıalen Harmonie wıllen besser, lıche Zurückhaltung angebracht sel Kardıinal Jaıme Sın
nıcht alte Wunden rühren UCA News D 89) VO Manıla, der sıch selbst verschiedentlich (1n allenfalls

inoffizijeller Mıssıon) bessere Beziehungen zwıischen
Verstärkte Kontakte ZUuUr Rom un: Pekıng bemühte, mahnte 1erauf In einem

Schreiben Kardınal Tomko mehr Feinfühligkeit ın„Untergrundkirche” dieser eıklen Sache Er befürwortet intensıvere Gesprä-Kontinental-Chinas che mMI1t allen Teılen der chinesischen Festlandkırche, Ja
Seılıt den Taırwanesen offiziell priıvate Kontakte ZUr Volks- schlug den taıwanesischen Bischöfen SAr VOT, hre Amts-

brüder ıIn der Volksrepublik besuchen eın Ansınnen,republık Chına ZESTLALLEL sınd, bemüht sıch auch die ka-
tholische Kırche 1ıne Wıederbelebung ıhrer Bezıe- das 1n Taıwan eher Befremden ausgelöst haben dürfte

CX News 28hung ZUur Vatıkan-treuen Gemeiinschaft auf dem Festland,
Was In iıhrer Sıcht eiıner 1  n Wıedervereinigung Angesıchts dieser Entwicklungen sähe INla  —_ In Taıpeı
ZUuLe kommen könnte. Sıe begrüßt eshalb Privatbesuche m  9 WeEenNnn der Papst be]l einem möglıchen Besuch des
VO Priestern auf dem Kontinent, dıie Gesprächen mıt Eucharistischen Weltkongresses, der 1M Oktober 1989 1n
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Seoul stattfindet, Taıwan 1ıne (este guLen Wıllens CI - barer Zukunft anderen Teılen Chinas und se1 Pekıng
wıiese. ach Angaben des Hongkonger Kardınals John einen kurzen Pastoralbesuch abstatten. War beruhen
Baptıst Wu Chengchung liefß Staatspräsıdent L dem Papst diese Überlegungen allesamt NUur auf (durch gyezielte In-
o eine Einladung zukommen nd sS@1 C da{fß CT wäh- diskretionen geförderten) Spekulatiıonen, doch zeigen S1E
rend einer Zwischenlandung eine Messe auf em deutlıch, mıt welcher Besorgn1s Ian das Verhältnis ZW1-
Flughaten Taıpeıs lesen würde (UCA News 2 88) schen Pekıng und dem Vatıkan beobachtet U1n mehr,
Hıermuit sprach 67 1mM übrıgen den Bischöten a1lwans 4AaU S als Rom ohnehın ın Taıpeı selt Jahren noch durch
dem Herzen, die gleichwohl ZUu erkennen yaben, da{fß S1Ee eiınen kommuissarıschen Vertreter des ro-Nuntıus repräa-

auch akzeptierten, sollte der apst dessen In abseh- sentliert 1STt. Peter Drews

Kurzinformationen
Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken appelliert zurückgewlesen wırd die Posıtion des Moraltheologen
den Papst, eın Zeichen des Diıalogs setfzen Caffarra, der Empfängnisverhütung und Mord „auf der

Ebene des Wıllens“ gleichgesetzt hatte. Allen Bischöfen,Eıne interessante Stellungnahme den kırchenpolitıi- die sıch der nötıgen Klarstellung beteılıgten, wırd aUuUS-schen Vorgängen der etzten Monate, die der drücklich gedankt. Gewichtiger jedoch als der nochma-„Kölner Erklärung” VO  —$ 165 rCSp 175 Theologen geführt lıge Rückbezug auf Caftfarra dürfte der Hınweils auf dıehatten, kam Anfang März AaUus dem Zentralkomitee der
eutschen Katholiken In eiıner einstimmı12 verab- Nıhıl-obstat-Regelung be] der Berufung VO Theologie-

professoren seln. Die Erklärung schliefßt mi1t der Forde-schiedeten Erklärung, die allerdings 1U  E 1mM Resümeestil In
den ZdK-Miıtteilungen wıedergegeben wurde, wırd test- runs, das Verftfahren be1 der Erteilung der kırchlichen

Lehrerlaubnis für Theologieprotessoren ändern undgyestellt, das Zentralkomitee beobachte mIt „Besorgnis” zugleıch tür mehr I’ransparenz 1mM Verfahren SOrg«cCNn.estimmte kırchliche Entwicklungen, WI1E dıe das durch Die Tatsache, da{fß der Heılıge Stuhl be1 der ZulassungErzbischof Lefebvre ausgelöste Schisma und seine Fol-
Z theologischen Lehramt direkt eingeschaltet werden

SCIl, dıe Parallelısıerung zwıschen Empfängnisverhütung
und Tötung durch den päpstlichen Moraltheologen Carlo mÜSSe, stofße In der Offentlichkeit auf Unverständnıis. Sıe

se1 bıs Zzu Inkrafttreten des Kırchenrechts 1983Caffarra, das zunehmende Gewicht römischer Instanzen
Lasten der Ortskirchen be]l der Besetzung on Bı- auch nıcht notwendıg SCWESCH. Im übrıgen selen dıe vatı-

kanıschen Amter mIıt einem solchen Vertahren „überfor-schofsstühlen und der Erteilung der Lehrerlaubnis tür dert  “Theologieprotessoren. Zur „Kölner Erklärung” eutsch-
sprachiger Theologieprofessoren wiıird festgestellt, dieser
Vorgang zeıge, „WIe dıe Regeln eINeEs innerkirchlichen Weihbischöte dürten nıcht mehr Vorsitzende oder stellver-
Dıalogs gESPrENALT würden, weıl 1a dies als etztes Miıttel tretende Vorsitzende VOoO  > Bischotskonterenzen seıinfür das Zustandekommen eiınes Dıalogs einsetzen MUS-
n gylaubte  “ An diese Feststellung werden In der Erklä- Diese Entscheidung trat die Kommuissıon tür die authenti1-
Un mehrere Fragen geknüpft. Wırd nıcht 1ın talscher sche Interpretation des CAC bereıts anl 19 Januar 1988;
Gegensatz zwıischen verbindlichen kirchlichen Weiısun- S1C wurde aber HSU Jetzt veröftentlicht (UOsservatore Ro-
gCH und dem Anspruch des iındıyıduellen (Gewılssens aufge- INanO, 10.3.89). Der CC enthält keıine Bestimmungen
baut? Wırd In der Kırche die Tugend des Gehorsams darüber, MALESIT: on den Miıtgliedern der Bischofskonferenz

Zzum Vorsitzenden bzw \ stellvertretenden Vorsıiıtzen-einselt1g Zzu Lasten der Tugend des christlichen Freimuts
betont? Wıe können Katholiıken wesentliche Anlıegen den gewählt oder nıcht gewählt werden kann. Große Bı-
der Kırche glaubwürdıg Gesellschaft vermitteln, schofskonferenzen W1€e dıe Brasıliens und VO /Zaıire

In einıgen Punkten christliches Wertempfinden hatten bıs VOT kurzem Weihbischöfte als Vorsitzende; ın
„SENSUS tıdelıum ”) nıcht CHNOIMMEN wırd? Wıe der Schweiz amtıert derzeıt Weihbischof Joseph Candolfı
können WIr 1mM ökumenischen Gespräch die Notwendig- OI Base] als Kon €I'€I‘IZVOI'SiICZCHdCI‘. Der Präsiıdent der
keıt des Petrusdıienstes als Dıiıenst Al der Einheit der Kır- Kommuissıon tür dıe authentische Interpretation des GIE,
che vermiıtteln ” Angesichts solcher Fragen, die Erklä- Kardınal Rosalıo Castıllo Lara, begründete die Entschei1i-
rung, se1 der Papst aufgerufen, „eIn deutliches Zeichen dung In einem Beıitrag des „Usservatore Romano’“, der

SammnelN miıt dem Llext der Entscheidung erschien. DerSCUMZENs; da{fß der Dıalog In der Kıirche SC  n
werde, da{fß dort, abgerissen sel,; 1E  i aufgenom- Kardınal raumte dabei e1In, da{fß diıe negatıve Antwort der
1116  $ werde, und alle aufgerufen seı1en, sıch. daran bete1- Kommissıon „Überraschung un: Verwunderung“ auslö-
lıgen” Dıies gyelte iınsbesondere auch tür dıe Unterzeich- SCI1 könne. Als Grund für den Ausschlufß VO Weihbischö-
1ECT der „Kölner Erklärung”. Nochmals ausdrücklich ten VO Konterenzvorsitz annte astıllo Harar dafß NULr


